
Bezugspreis:
yalbmonatl. in 9̂ ue»»
bürg 75« »idpfg. Durch
diePoftimOtt»°uL »er.
amlsuerkehr. sowie «n
so»s!. i»^Berk.S3« ^ .
m PostbesteSged. Preise
freibleib., Nacherhebuag
Vorbehalten. Preis «««
Nummer 10 Golspss.

Ja FallenUtz . Semstt
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung od.
auf Riickerstaitung des

Bezugspreis « .

Bestellungen nehmen«ik
Poststesten. s»n»ie Age».
jurenu. Austragerrnnen

jederzeit entgegen.
Kn̂ K»nt» Nr. 24

x,.A.-SP»r!x>fIkR«,» »»r«.

Lnztäler.
klnALiger für Sas Enztal unv Umgebung,

mtsblatt für Sen VberamtsbLAirk Nsusnbürg
ErfetzeiM  tSglich  mit S»»»atz« e V«r Sonn- unv Serertage.

Vr«ck »«» v »«i«4 d»r L. Slssh 'sch« , SuchdsuArr« lZ»Kaber V. Str »» >, Für - i« Z^ eiftleitnn«, v»ran «i- «rttich v . Sr >» »  n » Qeuendüra

Ätontag, deu 12. April 1926.

Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bezirk
20, anßertz. 25 Gsldpfg .,
Rekl.-Zeii« SO Soldpfg.
m.Ins .-Steuer . Koliekt.-
Anzeigen I0c>/,Zuschlag.
Offerte und Auskunft¬
erteilung SO Goldpfg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt , der im Falle des
Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
3TogennachRechnungs-
datui» erfolgt. Bei Tarif¬
oeränderungen treten so¬
fort alle frühere» Ver-
einbarungetiaußerKraft.

Fertls -pr«tÄ»r Rr . 4.
Für tclesomscheAufttäge
wird keinerlei Gewähr

übernoinmen.

84. Jahrgang.
Deutschland.

ffreiburg, 10. April . Durch W .T .B . wird folgende Mittei¬
lung verbreitet: Gegenüber den Behauptungen, die auch der
iriibere badische Arbeitsminister Dr . Engler im Landtag wie¬
derholt hat, wonach alle deutschen Fürsten Geld im Auslände
hätten das ihnen auch im Falle völliger Enteignung ein aus¬
kömmliches Leben ermöglichen würde , sind wir von zuständiger
Seit aus ermächtigt , mitzuteilen , daß der ehemalige Großher¬
zog nicht einen Pfennig an Geld oder Geldeswert außerhalb
Deutschlands besitzt. . . „

Pirmasens , 10. April . Die „Plnnasen,er Bürgerzeitung,
die Len Untertitel trägt : ,Mälzer Demokrat . Parteiamtliches
Wocheitblatt der Deutschen Demokratischen Partei , Landesver¬
band Pfalz " brachte vor wenigen Wochen einen Artikel , der
sich mit Len Sorgen des Einzelhandels Leim Preisabbau be¬
faßte. Da heißt es dann auch : „Es spricht jedermann vom
Sparen, wo man die Frage aber Praktisch ansaßt , stößt man
auf Widerspruch. Machen wir trotzdem einen Versuch : In Len
schwarzen Novembertagen 1918 kehrte Se . Exzellenz Geheimrat
v. Payer, der letzte Vizekanzler des alten Regimes , in seine
Stuttgarter Heimat zurück, setzte sich an seinen Schreibtisch
Md fertigte eine Eingabe an die neuen Machthaber ab , man
möge ihm für seine stark einjährige Tätigkeit als Vizekanzler
die übliche Pension auszahlen und ihm dabei seine etwa
40jährige Rechtsanwaltspraxis , als im Staatsdienste zugebracht,
anrechnen. So geschah es , Herr v. Payer bezieht das schöne
Sümmchen von 30(XX) Mark als Ruhegehalt bis an sein seliges
Ende. Dieses Beispiel machte Schule . Die Liste kann fortgesetzt
werden. Hier dürfte der Hinweis auf die westlichen Republi¬
ken angebracht sein, wo abgegangene Minister keine Pension
beziehen. In Deutschland lausen aber Tausende solcher Leute
als Pensionäre herum , während das Werktätige Volk mit
Steuern geradezu erdrückt wird !" (Wir geben die Meldung
mit allem Vorbehalt wieder . Schriftl .)

Danzig, 10. April . An der Danziger Börse setzte sich heute
der Sturz des Zloty fort . Der Zloty , der zu Beginn der Börse
noch 56 Goldpfcnnige galt , endete mit 50 Goldpfennigen . Zu
Beginn der Woche stand der Zloty auf Ot Goldpsennigen . Das
dauernde Fallen des Zloty wird auf den wachsenden Devisen¬
bedarf in Polen zurückgesührt.

Bayern und das Reich.
Berlin, 10. April . Der Münchener Reise des Reichskanz¬

lers kommt anscheinend eine besondere Bedeutung bei, als
jetzt verlautet, daß die bayerische Regierung in Berlin ihre
frühere Denkschrift über föderative Ausgestaltung des Reiches
wieder in Erinnerung gebracht hat . Diese Denkschrift fordert
.Vertiefung der Staatlichkeit der Länder ", die Schaffung eines
Oberhauses im Reich und in den Ländern sowie eine Neurege¬
lung der finanziellen Zuständigkeit.

Ein Pfälzer Bürgermeister seines Amtes enthoben.
Eine in Pirmasens erscheinende, nationalsozialistische Zei¬

tung brachte die Aussehen erregende Mitteilung , daß der erste
Bürgermeister der Stadt Edenkoben , Horlaender , während der
separattstenzeit ein vertrauliches Schreiben an den seiner zeiti¬
gen icparatistischen Bezirksamtmann in Landau gerichtet habe,
m dem er sich bereit erklärte , unter dem Regime der Separat :- .
sten weiter zu arbeiten . Der gesamte Stadtrat Edenkobens üe - >
Ichaftigte sich in einer eigens einberufenen Sitzung mit dieser
pngetegenheit, in deren Verlauf der Stadtrat die einstimmige,
Erklärung abgab, Laß nach dem Vorgefallenen eine weitere
-ovmmmenarüeitmit dem ersten Bürgermeister für den Stadt¬
rat nicht Mehr in Frage komme. Bürgermeister Horlaender trat
Wort emen Krankheitsurlaub an.

Die Arbeiter der kommenden Parlamentssesfion.
, , 9. April . Die Parlamentssession nimmt am näch-
rch Montag , den 12. April , wieder ihren Anfang . Zwar sin-
„F in ü:e,er Woche noch keine Plenarsitzungen des Reichstags
nü? "^ Preußischen Landtages statt , aber die Ausschüsse be-

wieder ihre Arbeit . Am Montag nimmt im
Landtag der Hauptausschuß seine Arbeiten auf.

^ ^Enstag tritt der Femeausschuß des preußischen Landtags
um die Plaidoycrs entgegenzunehmen . Diese

^ ^ er mehrere Sitzungen erstrecken. Der Femeaus-
seinen Arbeiten in dieser Woche vollständig

"ß zu kommen. Der preußische Staatsrat versam-
13- April . Er wird ebenfalls mehrere Tage bei-

g» "^Eriben , um dringende Vorlagen zu erledigen . Das
eink^ üc Obs Preußischen Landtages ist zum 20. April wieder

worden, das Plenum des Reichstags zum 27. April.
b-^ iE ^ chusschuß des Reichstags wird seine nächste Sitzung
auch am 20. April abhalten . Für diesen Tag haben

Hilfe dazu beschuldigt . Kutisker und Stern sind außerdem noch
der Urkundenfälschung augeklagt ; sie sollen Telegramme ge¬
fälscht haben , um die Hergabe von Krediten zu veranlassen.
Die Anklage wird vertreten von den Staatsanwaltschasts-
rätcn Dr . Polzin , Dr . Hoeltz und Dr . Hermanns.

Die Duellfrage.
Berli « , 10. April . Angesichts der Bedenken gegen die vom

Reichstag und Dom Reichsrat angenommene Aenderung des
Militärstrafgesetzbuches , wonach Offiziere , die sich am Zwei¬
kampf beteiligen , aus dem Heere entlassen werden sollen , beab¬
sichtigt man in Kreisen der Reichsregierung , einen neuen Ge-
setzesentwurs vorzulegen , in dem die Mußvovschrist in eine
Kannvorschrift umgewandelt wird und in dem die Beamten den
Offizieren gleichgestellt werden . Der Gesetzesentwurf wird dem
Reichstag voraussichtlich bereits bei seinem nächsten Zusammero-
tretcn vorliegen.

Admiral Mertens Pascha si.
Berlin , 10. April . Vizeadmiral Mertens Pascha ist hier

an den Folgen einer Operation gestorben . Als Kommandeur
der Festungsartillerie in Lehe , Cuxhaven und Wilhelmshaven
erwarb er sich den Ruhm eines ersten Seemannes . Im Jahre
1908 als Kommandeur verabschiedet , wurde er der Türkei nach
deren Eintritt in den Weltkrieg für Len Posten des Befehls¬
habers der Dardanellenbefestigungen zur Verfügung gestellt.
Sein Verdienst ist es in erster Linie , daß die Durchbruchsver-
snche der britisch -französischen Flotte im Frühjahr 1915 schei¬
terten und damit die 'Gefahr ab gewandt wurde , daß Konstanti¬
nopel erobert und die direkte Seeverbindung der Westmächte
mit Rußland hergestellt wurde . Zum Vizeadmiral befördert,
verblieb Admiral Mertens bis zum Kriegsende in der Türkei.

Unglaubliches Verbot.
Berlin , 10. April . Aus Mannheim kommt die Meldung,

daß Prior Dietrich vom Stift St . Wille in Innsbruck , ein
genauer Kenner der Verhältnisse in Südtirol , in einer großen
Anzahl badischer Städte Borträge über die Lage des Deutsch¬
tums in Südtirol halten wollte daß aber das Auswärtige Amt
in Berlin die badische Regierung veranlaßt habe , diese Vor¬
träge zu verbieten , weil es eine neue Beunruhig » :^ der deutsch¬
italienischen Beziehungen befürchte . An amtlichen Stellen wird
zugegeben , daß das Auswärtige Amt in der Tat die badische
Regierung um das Verbot der Vorträge ersucht habe . Wie ein
solches Verbot mit der Verfassung einer freien Demokratie zu
vereinbaren ist, bleibt unverständlich , ebenso unverständlich aber
auch, wie das Auswärtige Amt einen derartigen Schritt tun
konnte . Wir möchten annehmen , daß er nur aus die Urlaubs¬
reife des Außenministers zurückzuführen ist und wir ivnnen
uns nicht gut verstellen , daß das Lluswärtige Amt seinen Berus
zum Deutschtum darin erblickt, jede Unterrichtung und jede
Aussprache über die Not der Deutschen in Südtirol unmöglich
zu machen.

ocr mecytsausichutz Des Nmchstags , oer die
Fürstenabfindung erledigen will . Die Vertreter der

eî N^ Ebarteien im Fürstenausschuß persammeln sich zu
die MöluÄ ^ chung bereits am Montag , den 19. April , um
des SU beraten , die für eine weitere Grundlage
dann gegeben sind . Nach dieser Beratung wird
uw m Parteien Fühlung genommen werden,
bereits herbeizusühren. Die Mitteilung, Laß
einaeleiät ^ nächsten Woche solche Verhandlungen

tet werden tollen , entspricht nicht den Tatsachen.
« Der Kutisker-Prozeß.

vor dem , Am Montag der kommenden Woche wird
SeriLtSim̂ MEü^EVicht Berlin -Mitte unter Vorsitz des Amts-
-n°un unk der ,große Prozeß gegen Kutisker-Holz-

begmnen. Man rechnet mit einer Ber¬
giger von mindestens vier Wochen, zumal nicht Me¬
ten ru vernehmen sind. Archer den bekann-
KutiAr--vL Stehen vor Gericht noch die beiden Söhne
seines ebermn̂ verschiedene Geschäftsfreunde und Angehörige
trugrs Konzerns. Alle Angeklagte sind des Be¬

schatten der Preußischen Staatsbank bzw. der Bei-

Ausland.
Paris , 10- April . Frankreich und Spanien beabsichtigen,

Mbd el Krim scharfe Waffenstillstandsbedingungen auszuerlegen,
um sich gegen Wiedereröffnung der Feindseligkeiten zu sichern.

London , 10. April . Der „Daily Mail " wird aus Jerusa¬
lem gemeldet : Die aufständischen Drusen in Syrien ballkn die
Eisenbahn zwischen Damaskus und Deroa an vier Stellen zer¬
stört . Der Zugverkehr ist vollständig unterbrochen . In Bei¬
rut kamen 2000 Mann neuer französischer Truppen an . Seit
dem Beginn der französischen Offensive sind viele Deserteure
von der französischen Aremdenlegwn nach Palästina gekommen
und haben sich dort den Behörden gestellt.

Mussolini auf Reisen.
Rom , 10. April . Die italienische Presse legt Mussolinis

Tripolisreise größte Bedeutung bei . Sie sieht darin einen Be¬
weis für den neuen , von Mussolini eingcleiteten Bolkswillen
zur kolonialen Ausdehnung . Für Italien mit seinem Volks¬
reichtum sei diese Ausdehnung eine Naturnotwendigkeit , anders
wie für Frankreich , das zur Kolonisation der Heimat und der
nordafrikanischen Kolonien schon auf fremde Arbeitskräfte zu¬
rückgreifen müsse. Mussolini scheint trotz allem , was über sein
körperliches Befinden in der letzten Zeit geschrieben und ge¬
flüstert wurde , sich unternehmungslustiger als je zu fühlen,
denn die Fahrt nach Tripolis ist zweifellos die Einleitung einer
neuen Aera des italienischen Kolonialimperialismus . Kein Wun¬
der, daß Frankreich darüber etwas nervös wird , denn oie
ganze Aufmachung Dieser Lohengriufahrt ist, wie auch die vor¬
stehende Meldung beweist, antifranzösisch . Denn Tripolis ist
schließlich für die Italiener nur ein kolonialer Notbehelf , der
viel Geld kostet, ohne große Aussichten aus Entwicklungsmög¬
lichkeiten. Italien hat immer seine moralischen Ansprüche auf
Tunis aufrechterhalten , dos ja von Rom her kolonisiert wor¬
den und auch heute noch stark mit Italienern in seiner Bevöl¬
kerung durchsetzt ist. Dabei aber kommt es Frankreich ins Ge¬
hege , das über Tunis , Algier und Marokko die ganze westliche
Halbkugel von Afrika als einheitliches Kolonialgebilde zusam-
mensaffen möchte und sich darin von italienischem Ehrgeiz nicht
stören Lassen will . Auch Mussolini ist klug genug , cinzusehen,
daß er aus eigener Kraft dagegen nicht viel machen kann, des¬
halb die Bekenuung seiner freundschaftlichen Beziehungen zu
England , deshalb die Teilnahme an den Manövern in Malta.
Denn wenm England in der Hinterhand sitzt, hat Italien eine
ganz andere Rückendeckung, sobald es aktiv in Afrika werden
will.

AttS Stadt «nd Bezirk.
Neuenbürg , 12. April . Samstag nachmittag 5 Uhr fand

die Besichtigung des gesamten Feuerwehr¬
korps  durch den Bezirksseuerlösch -Jnspektor , Oberamtsbau-
meister Stribel,  statt . Derselben wohnten u . a . an Ober¬
amtmann Lempp , Stadtschultheiß Knödel und Ehrcnkomman-
dant Wogt in Uniform , auch eine größere Zahl von früheren
Auaeböriaen der Feuerwehr war zu bemerken . Voraus ging

von 2—4 Uhr eine Besichtigung der Geräte und Probe der¬
selben aus ihre Tragfähigkeit mit dem erfreulichen Ergebnis,
daß dieselben in durchaus einwandfreiem , sauberen und ge¬
brauchsfähigen Zustand befunden wurden . Nach erfolgter Mel¬
dung wurde unter klingendem Spiel aus den Turnplatz mar¬
schiert. Hier fanden 'Schulübungen sowohl der Weckcrlinie , wie
der aller anderen Abteilungen der Feuerwehr an den verschie¬
denen Geräten statt . Daun wurde zum Hauptangriff geschrit¬
ten . Die Idee war folgende : Im Dachstock des Hintergebäudes
von Bäckermeister Haist war Feuer ausgebrochen ; die Ausgabe
für das Korps , bestand darin , die Bewohner im obersten Stock
des Gebäudes zu retten , ein Uebergreisen des Brandes aus das
angebaute Klausersche Gebäude möglichst zu verhindern und
das Feuer aus seinen Herd zu beschränken , im übrigen zu retten
suchen, was bei der Enge des Stadteils möglich war . Ziel¬
bewußt und mit Schneid wurde der Angriff durchgesührt und
mit einer Schlauchlage im Treppenhaus und fünf Strahlroh¬
ren das Feuer bekämpft . Auch die Rettungsaktion wurde ge¬
wandt durchgeführt , Sanität und Sanitätswagen traten gleich¬
falls in Aktion . Noch war das gesamte Korps mit dem Löschen
des Feuers beschäftigt , da traf die Meldung ein , daß in einem
Wohnraum des Armenhauses ein Brand ausgebrochen sei. Es
erfolgte die Loslösung der Weckerlinie , die sich rasch aus den
neuen Erandplatz begab . Ihrem energischen Eingreifen ge¬
lang es , das Feuer Linnen kurzem zu löschen. Die Gesamt¬
leitung hatte Kommandant Müller,  der mit Ruhe und Si¬
cherheit seine Befehle gab . Nach der Hebung marschierte das
ganze Korps vor das Rathaus . Im Rathaussaal wurden die
Führer zur Kritik versammelt . Bezirksseuerlösch -Jnspektor
Stribel  besprach das Ergebnis der Besichtigung , das er ins¬
gesamt als recht befriedigend bezeichnet«. Auf Einzelheiten
eingehend , wünschte er lautere Befehle der Unterführer , wie
die Befehle so die Ausführung . Die Handhabung an den Ge¬
räten wurde richtig durchgesührt , Führer und Mannschaft mö¬
gen so weiter üben , dann werde der Fortschritt mit der Zeit
ein noch besserer werden . Was die Hauptübung anlange , so
war der Angriff im allgemeinen richtig durchgesührt . Sicher
war richtig , daß die erste Schlauchleitung in das Treppenhaus
gelegt wurde , richttg auch die Aufstellung der Spritze mit
Hydrantenanschluß bei Scholl . Die Rettungsaktion war nach
der Sachlage so vorgenommen , wie es die Verhältnisse erlaub¬
ten , im Ernstfälle hätte die Telephonleitung durchschnitten wer¬
den müssen , um besser beikommen zu können . Ernstlich zu kri¬
tisieren sei die Ausstellung der großen Schulleiter , die zu weit
entfernt vom Brandobjekt stand , denn dieser war im Hinter¬
gebäude ausgebrochen . Ob das Klauser 'sche Haus geschützt
worden wäre , sei zu bezweifeln . Im übrigen könne er sagen,
daß die Gesamtleistung recht befriedigend ausgefallen sei ; glei¬
ches gelte auch von dem Angriff der Weckerlinie auf das zweite
Brandobjekt . In Bälde treffe die Automobilspritze ein , welche
der Weckerlinie anvertraut werde . Neuenbürg als Oberamts¬
stadt , in welcher Heuer der Bezirksfeuerwehrtag stattfindc , er¬
warte , Laß die Weckerlinie nur tüchtiges leiste, Führer wie
Mannschaft müssen bestrebt sein , bei dieser Gelegenheit vor den
Feuerwehren des Bezirks nur mustergültiges zu zeigen . Auf¬
gabe der Führer sei, in diesem Sinne auf die Mannschaft ein¬
zuwirken , von der er überzeugt sei, daß sie ihren Mann stellen
werde . Mit herzlichem Dank für die Bemühungen des ge¬
samten Korps schloß der Besichtende seine Ausführungen . In¬
zwischen waren die Geräte versorgt worden , das gesamte Korps
marschierte unter kkiugeNdem Spiel ins „Schiff ", wo nach
angestrengter Tätigkeit Speise und Trank die Kameraden er¬
quickte. Im Laufe des Abends nahm Oberamtmann LemPP,
welcher der Veranstaltung von Anfang bis zu Ende mit Stadt¬
schultheiß Knödel bcigewohnt hatte , Veranlassung , Lob und
Anerkennung der Wehr zu zollen für das Gesehene , wobei er
Erlebnisse in der Tübinger >Feuerwehr einflocht und Vergleiche
austellte über die technische Verbesserung der -Feuerwehrgeräte
gegenüber früher . Bezirksseuerlösch - Jnspektor Stribel
brachte seine Meinung über die Besichtigung zur Kenntnis der
Kameraden und dankte denselben für ihren Eifer , « tadtschult-
hciß Knödel  sprach namens der Stadtverwaltung ebenfalls
Dank für die gemeinnützige Tätigkeit der Feuerwehr aus . Kom¬
mandant Müller  dankte namens der Feuerwehr für die
Anerkennungen der Vorredner und forderte die Kameraden
auf , auf dem eingeschlagenen Wege weiter zu arbeiten im Dienst
der Allgemeinheit . Nach längerem Verweilen begaben " si die
Vorgesetzten und Gäste in die „Germania " wo ein weiterer
Teil der Feuerwehr sich zu einem geselligen Beisammensein zu¬
sammengefunden hatte . Hier war es hauptsächlich Stadtpfleger
Essich,  der in übersprudelndem Witz und Humor die Anwe-
scuden in Atem hielt und am Schlüsse seiner Rede auf die
Feuerwehrkapelle und ihren Leiter und deren früheren Diri¬
genten Schäfer ein begeistert ausgenommencs Hoch ausbrachte,
auch in ehrenden Worten der Hornisten und Tamboure , sowie
der Tätigkett von Geräteverwalter Haist gedachte.

Neuenbürg , 12. April . Die gestern nachmittag bei Keck zur
„Eintracht " stattgehabte 59. ordentliche Generalversamm¬
lung der Gewerbebank  wurde von Direktor Link  mit
Worten des Willkomms eröffnet . Er wies ans die seit dem letz¬
ten Beisammensein verschlechterte Wirtschaftslage hin ; diese
wirke sich aus in zahllosen Stillegungen und Einschränkungen
von Betrieben , Konkursen und Geschaftsauffichtcn , einer großen
Zahl von Arbeitslosen und allgemeiner Verdienstlosigkeit . Da¬
runter hatten auch die Genossenschaftsbanken zu leiden , die, von
der Inflation kaum wieder erholt , sich neuen Schwierigkeiten
gegeniübersahcn , sodaß die Kunden nicht immer befriedigt wer¬
den konnten . Nach Ansicht führender Persönlichkeiten , darunter
Reichsbankpräsident Schacht , soll zwar dieser Tiefpunkt erreicht
und bereits überschritten sein. Auch die Gewerbebank wurde
dadurch sehr in Mitleidenschaft gezogen, trotz der schwierigen
Lage könne die Bankleitung aus ein erfreuliches und befriedi¬
gendes Ergebnis Hinweisen . Persönlich bemerkte Direktor Link,
daß er als Vierundsiebzigjähriger , der seit 1876 Mitglied der
Bank war , 1882 in den Vorstand gewählt volle 44 Jahre dem-



selben angehörte , darunter elf Jahre als Kontrolleur und 33Jahre in seiner jetzigen Stellung , altershalber gezwungen sei,dieses Amt in die Hände der Generalversammlung zurückzu¬legen und satzungsgemäß nach sechs Monaten zurückzutreten.Er dankte allen , die mit ihm zusammenarbeiteten , Vorstandund Auffichtsrat wie den älteren Mitgliedern für ihr Ver¬trauen und die Unterstützung während dieser Zeit seiner Tätig¬
keit und wünschte der Bank eine fernere gedeihliche Entwicklungund glückliche Zukunft. Kassier Rothenberger  gab feinemBedauern über diesen Entschluß von Direktor Link Ausdruck,der alle unvorbereitet treffe ; man hätte gewünscht, daß Direk¬tor Link wenigstens noch bis zur 60. ordentlichen Generalver¬sammlung sein Amt behalten hätte . In seinem Geschäfts¬bericht, in welchem er die Wirtschaftslage im allgemeinen undin Verbindung damit die Verhältnisse der Bank eingehendschilderte, führte er u. a. aus , daß das Geschäftsergebnis einerfreuliches fei trotz der schwierigen Lage, in der sich die Bankwie jede andere Genossenschaftsbank infolge der Geldknappheitim letzten Jahre befand. Leider konnten nicht alle Ansprüchebefriedigt werden und manche Pläne wurden zunichte. Wer
die Bank fei in erfreulicher Entwicklung und Vorwärtsschreitenbegriffen , die Geschäftsguthaben der Mitglieder hätten sichmehr als verdoppelt , die Spareinlagen um mehr als das Drei¬fache erhöht. Vermehrte Einzahlungen von Geschäftsguthabenund Spareinlagen bedeuten eine Stärkung der eigenen Mittelder Bank und -mache diese unabhängig von den Großbanken.Der Reservefonds konnte auf 11625 Mark erhöht werden;
die Mitgliederzahl , welche nach der Inflation 1120 betrug , seizurückgegangen und zwar auf Veranlassung der Bank lelbst,da ein großer Teil derselben nicht mehr in der Lage war , seinen
Verpflichtungen gegenüber der Bank durch Neueinzahlungvon Gefchäftsguthaben nachzukommen, deren Zahl betrug am31. Dezember 1925 679. Im Einzelnen verbreitete er sich überdas Geschästsergcbnis und gab dazu entsprechende Erläuterun¬gen ; er führte zum Schluß aus , daß die Bank ernstlich daransei, das den Sparern durch die Inflation nicht durch Verschul¬den der Bank zugefügte Unrecht durch Aufwertung gutzuma¬chen, er möchte hoffen, daß dieser Geist von jenen, welche Spar¬einlagen machten, erwidert werde dadurch, daß sie ihr Geld invermehrtem Maße der Bank zur Verfügung stellen. Der Vor¬
sitzende des Auffichtsrats , Oberamtspfleger Kübler,  gab eben¬falls feinem Bedauern über den geplanten Rücktritt von Direkt.Link Ausdruck, über Len später noch zu reden fein werde. Zum
Geschäftsbericht bemerkte er, daß der verlorene Krieg und die
Inflation die Bank vor ein Nichts stellte. In zähem Zusam¬menarbeiten sei es Len leitenden Persönlichkeiten gelungen , dieBank wieder langsam vorwärtszubringen , sodaß sie wenigstensden allernotwendigsten Verpflichtungen Nachkommen konnte.Dank hiefür gebühre besonders Geschäftsführer Rothenberger,der weder Zeit noch Mühe scheute, um die Leistungen der Bankzu erhöhen. Wie alle Banken leide auch die Gewerbebank un¬ter dem Mißtrauen , das infolge der Inflation bei der Bevöl¬kerung entstand, woran aber die Bank keine Schuld trage . Umdieses Mißtrauen zu beseitigen, strebe die Bank mit allenMitteln darnach und zeige den guten Willen , durch Aufwer¬tung die Sparer einigermaßen zu entschädigen, demgegenübersollen Mitglieder und Sparer der Bank wieder Vertrauen ent¬
gegenbringen , vor allem müsse der genossenschaftliche Gedanke wiefrüher auch jetzt wieder eine bessere Pflege erfahren ; jene,welche die Genossenschaft in der schwierigsten Zeit im Stiche lie¬ßen, seien schlechte Genossenschafter, nur auf dem Wege gemein¬samer Zusammenarbeit und vermehrten Vertrauens gegenüberder Bank könne diese vorwärts kommen und dadurch auch denMitgliedern wieder Vorteile gewähren . Dem vom Vorstandund Auffichtsrat gestellten Antrag , von dem erzielten Reinge¬winn von Mk. 10189 .06 zehn Prozent Dividende auf die Ge-
schästsguthaben mit Mk. 4155.50 zu verteilen , dem ReservefondMk. 3500.—, dem Aufwertungsfonds Mk. 2000— zuzuweisenund Mk. 533.55 auf neue Rechnung vorzutragen sowie Vor¬stand und Auffichtsrat zu entlasten, wurde zugestimmt . Bei der
satzungsgemäß vorgenommenen Neuwahl in den Aufsichtsratwurden die ausscheidenden Mitglieder K. Kühler , M Lutz,K. Pfrommer,  wiedergewählt . Auffichtsratsmitglied Goll-mer bat, seinen Vater Fr . Gollmer , der im vergangenen Jahrden Posten eines Kontrolleurs bekleidet hatte, wegen Abwesen¬heit infolge hohen Alters zu entschuldigen und aus diesemGrunde von diesem Posten zu entblnden . Der Vorsitzende des
Auffichtsrats , Oberamtspfleger Kübler , kam auf den geplan¬ten Rücktritt von Direktor Link zu sprechen und bedauerte
gleichzeitig den Rücktritt von Kontrolleur Gollmer ; er fandWorte Hoher Anerkennung und uneingeschränkten Lobes gegen¬über diesen Veteranen der Bank, die in langen Jahren der¬selben unendlich wertvolle Dienste erwiesen hatten durch ihrerastlose Tätigkeit im Dienste derselben und ihr auch insoferngenützt hatten , als ihre vertrauenswürdige Persönlichkeit derBank zum Vorteil gereichte. Er möchte wünschen, Laß es nochrecht viele solcher Altveteranen der Bank gebe, die den Genossen¬
schaftsgedanken vorantragen . Hut ab vor solchen Männern!Namens des Vorstands und Aufsichtsrats erbat er unter Bei¬fall von der Versammlung die Zustimmung , den beiden Herrenzu gegebener Zeit noch eine besondere Ehrung zuteil werden zulassen. Geschäftsführer Rothenberger  schloß sich demVorredner ebenfalls mit Worten des Dankes für die verdienst¬volle Tätigkeit der beiden Herren an , die ihm nach der Infla¬tion unvergleich große Dienste geleistet und ihn so mannig¬fach unterstützt hatten . Direktor Link  dankte für die freund¬
lichen Worte der Anerkennung auch namens des abwesendenKontrolleurs Gollmer und gab seinen festen Entschluß kund,aus den angeführten Gründen Schluß machen zu müssen; derGewerbebank werde er nacb wie vor reges Interesse entgegen¬
bringen . Damit war die Tagesordnung erschöpft, der Vor¬sitzende erklärte die Versammlung mit Dank für das gezeigte
Interesse für geschlossen.

Neuenbürg , 12. April . Das naßkalte Wetter der letzten
Tage scheint sich zum bessern wenden zu wollen. Nach einerrecht kühlen Nacht — das Thermometer Zeigte heute früh nur2 Grad über Null — scheint die Sonne heute früh vom klar¬blauen Himmel und sendet ihre belebenden Strahlen auf alles,was in der Itatur zu neuem Leben erwacht.

Neuenbürg , 9. April . (Förderung des Sparsinns bei den
Schulkindern .) In der Zeit der notwendigen Eigenkapitalbil¬dung in der deutschen Wirtschaft findet der Gedanke der För¬derung des Sparwesens mit Hilfe der Schulen , die Erweckung
des Sparsinns unter den Schülern und Ŝchülerinnen wiederallgemeine Bedeutung , die sowohl im Einzelinteresse der Be¬
völkerung wie im allgemeinen volkswirtschaftlichen Interesseliegt . Schulsparkassen gab es bereits vor 100 Jahren , undzwar entstanden die ersten auf deutschem Boden . Später gingder Gedanke auch in anderen Staaten voran . Interessant ist,daß gerade Frankreich nach dem verlorenen Krieg 1870/71 mitHilfe der Schulsparkaffen die nationale Wiederaufrichtung desLandes betrieben hat. In kurzer Zeit entstanden dort 24 060

Schulsparkassen mit 500 000 sparenden Schülern , die in gerin¬gen Einzelbeträgen Anfang der Achtzigerjahre über 13 Mill.Mark Sparguthaben verfügten . In Deutschland gab es in
Len Sechzigewahren die sog. Pfennigsparkassen und den Schul¬sparkaffen ähnliche Einrichtungen . Bedeutende Leute wieMoltke und Bismarck erkannten seinerzeit die Wichtigkeit der¬
artiger Spareinrichtungen für die deutsche Jugend und geradeBismarck erklärte : Die Sparsamkeit erzieht zur Selbstbeherr¬
schung und macht später aus den Erwachsenen männliche undstarke Eharaktere. Auch in der jetzigen Zeit sollten den Schul¬

sparkaffen ähnliche Einrichtungen erstehen. Vor allem solltenkeine Mittel unterlassen 'werden, um den Sparsinn der Kinderin den Schulen anzursgen . Seitens der Kreditgenossenschaftenwird durch Verteilung von Schulstundenplänen als Werbe¬mittel für die Förderung des Sparsinns eingetreten. Di«
Schulstundenpläne werden mit einem Ausspruch, der sich aufdie .Wichtigkeit des Sparsinns bezieht, versehen und durch dieGenossenschaftenden betr. Schulleitern zur Verteilung an dieKinder zur Verfügung gestellt. Eine solche Förderung zurHebung des Eigenkapitals in Deutschland ist durchaus zu be¬grüßen.

(Wetterber  icht .) Die Depression im Norden verflachtsich allmählich. Der Hochdruck im 'Westen herrscht vor, ver¬spricht aber kein beständiges Wetter . Für Dienstag und Mitt¬woch ist deshalb nach vorübergehender Aufheiterung wieder zeit¬weise bedecktes, wenn auch in der Hauptsache trockenes Wetterzu erwarten.
Birkenfeld, 10. April . Im Waldteil Schönbügel drohte ein

Waldbrand ausznbrechen. Hinzukommenden Radfahrern glücktees mit Aufbietung aller Kräfte , das Feuer zu löschen. Einebenachbarte Feldhütte , die Geschirr und Lebensmittel barg, warerbrochen und ausgeraubt . Ohne Zweifel haben die Diebe denBrand verursacht.

Württemberg.
Vaihingen a. E ., 11. April. (Auch ein Schweinekauf.) Auf dem

letzten Schweinemarkt kaufte ein Mann aus der Nähe von Vaihingenvon einem Echweinehändler aus Friolzheim ein Paar Schweine,
verschwand aber, ohne den Preis von 85 Mark zu bezahlen. Er isterkannt.

Freudenstadl, 1l . April. (Die gefährliche Starkstromleitung.)Beim Forsthaus in Baiersbronn brach ein Draht der tzochspannungs-leitung und legte sich guee über die Straße. Kurz darauf passierteKohlenhändler Breuning mit seinen beiden Pferden die Stelle . Einesder Pferde kam mit dem Leitungsdraht in Berührung und erhieltdadurch einen elektrischen Schlag , an dessen Folgen es verendete.
Stuttgart , 9. April . (Gesellschaft Schwaben .) Die Oster¬reise der Gesellschaft Schwaben " brachte den 550 .Teilnehmerneine große Ueberraschnng. Der Reichsaußenminister Dr . Strese-mann begrüßte in Locarno , wo er zurzeit zur Kur wellt , die

Schwaben . Bei einem Empfang des Gesellschaftsvorstands undder Pressevertreter wies der Reichsaußenminister Dr . Strese-mann auf eine Begrüßungsansprache des Professors Schuster-Reutlingen in feinen und klugen Worten auf die Notwendig¬keit hin, den Parteigeist zu überwinden , und ging dann aus dieBedeutung der Äocarnoverträge ein- Liebenswürdig gab erden Besuchern das Geleit zum Bahnhof , wo er von der Ge¬
sangsgruppe der Gesellschaft mit dem Lied „Deutschland oirmein Vaterland " und dann mit Hochrufen der übrigen Teil¬nehmer begeistert begrüßt wurde. Die Osterfahrt der Gesell¬
schaft .Schwaben " begann am Karfreitag und endigte am Oster-dicnstag . Hochibefriedigt besonders Wer die gute Verpflegungund Unterkunft zu einem sehr billigen Preis kehrten die Teil¬nehmer zurück. Die Auffassung war allgemein , daß die Reise¬leitung auch dem Verwöhntesten gerecht geworden ist. DerVerlauf dieser Fahrt verspricht einen vollen Erfolg und reiche
Abwechslung der zehntägigen Schwodenfahrt der GesellschaftAnfang August dieses Jahres.

Stuttgart , 10. April. (Der württ. Postscheckverkehr im März.)Die Zahl der württ. Postscheckkuvdenbetrug Ende März 34616,130 mehr als im Monat Februar. Von dem Umsatz In Höhe von401 Millionen NM . sind 309 Millionen bargeldlos beglichen worden.Stuttgart , 10. April. (Luftpost.) Wer seine Briefe auf weiteEntfernungen, vor allem ins Ausland, rasch befördert wissen will, dermuß sich der Luftpost bedienen. Die Zeitunterschiede zwischen demLuftweg und dem Landweg gehen aus folgender Zusammenstellunghervor, wobei die Landwegzeiten eingeklammert sind: Stuttgart -Berlin 5 (12—13), nach Leipzig 4 (9 - 11), nach Dresden 5 (13—15),nach Hannover 5 (11—12), nach Hamburg 7 (15), nach Köln 4 (9),nach London 9 (30), nach Amsterdam7 (18), nach Kopenhagen 9(30), nach Moskau 27 (80), nach Zürich1 (6—8), nach Genf '5 (13bis 15) Stunden. Die Auflieferung in Stuttgart beim Postamt Nr. 1muß im allgemeinen 1»/, Stunden vor Abgang des Flugzeugs InBöblingen erfolgen. Außerhalb Stuttgarts ausgclieferte Briefsendun-gen erreichen den Luftpostanschluß in Stuttgart, wenn sie mit Bahn¬
posten Besörderung erhalten, die in Stuttgart mindestens zwei Stundenvor Abgang des Flugzeugs eintreffen.

Heilbronn, 10. April. (Durch Starkstrom getötet.) Am Donners¬tag nachmittag ist im Großkraftwerk ein Elektromonteur einer Ber¬
liner Firma mit einer 10000 Volt stacken elektrischen Stromleitungin Berührung bezw. dieser in einem Augenblick zu nahe gekommen,als er zwei ihm unterstelltenMonteuren in einer Trennschalterzellean einer Klemmscheibe etwas zeigen wollte. Er wurde vom Stromersaßt und sofort getötet.

Weitingen , OA. Horb, lO. April. (Erdrückt.) Der 17 jährigeSohn Alois der Witwe Iosefine Bernhard wollte ein Rind durch denHofraum führen, an dessen Eingang zwei steinerne Säulen angebrachtwaren, wovon eine etwas mangelhaft war. Als das Rind zu nahekam, fiel die 6 3tr. schwere Säule um und begrub den Jüngling untersich. Er kam mit Achsel und Kopf unter den Stein zu liegen. Seinälterer Bruder hatte den Vorfall bemerkt und es glückte ihm, denStein auf die Seite zu bringen. Der Schwerverletzte nannte nochden Namen seines Bruders, aber ein ungeheurer Bluterguß ausAugen, Ohren, Nase und Mund zeigte sofort an, daß hier keineHilfe mehr möglich war. Die bedauernswerte Mutter kam vom Feldheim und fand ihren Sohn tot neben einer ungeheuren Blutlache.Schramberg, 10. April. (Aus dem Gemeinderat.) Der Gemein¬derat hat in seiner letzten Sitzung den Haushaltsplan für 1926, dermit einem Abmangei von 602583 gegen 601 650 Mark im Vorjahrabschließt und durch eine Umlage von 18'/, gedeckt werden soll, ge¬nehmigt.
Miinsingen, 10. April. (Schneefälle auf der SchwäbischenAlb.)Bon der Schwäbischen Alb werden infolge des Wettersturzes Schnee¬fälle gemeldet. So von Münsingen, Balingen , Hechingnn usw. dieBerge waren mit Schnee bedeckt. Dabei blühen auch aus der Albdie Obstbäume schon teilweise.
Oberzell, OA. Ravensburg, 10. April. (Ziegelei-Verkauf.) Indem Konkurs des Johannes Maier, Ziegeleibesitzersin Oberzell,wurde für das Ziegelei-Anwesen mit künstlichem Trockenlager, eigenerWasserleitung, elektrischer Kraft, Wohn- und Oekonomiegebäudeundzirka 20 Morgen Grundstücken das höchste Gebot von Jakob Ruoffhier mit 10000 Mark abgegeben.
Isny , 10 April. (Explosion.) Am Donnerstag vormittag explo¬dierte in der Biichsenmacherei Epp der mit Gas gefüllte Schweiß¬apparat. Epp, der in der Nähe stand, befand sich in großer Gefahr.Der schwere eiserne Deckel flog ihm hart am Kopfe vorbei. Durchden Luftdruck wurden etwa 15 Fensterscheiben eingedrückt.
Friedrichshafen, 10. April. (Das gestohlene Ostergeschenk.) Aufder Reise bestohlen wurde ein hiesiger Deutschamerikaner, der in derZeit vor Ostern seinen Verwandten einen Besuch abgestattet hatte.Während er in Köln den Gottesdienstbesuchte, drangen Diebe in seinZimmer ein und entwendeten aus seinem Koffer Geld und Wertpapierein Höhe von 1200 Mark, welche Summe er unter seine Verwandtenzur Verteilung bringen wollte. So ist das Reisepcäsent erheblich be- ischeidener ausgefallen.
Langenau, 10 März. (Zur Mordtat.) Zu der Mordtat an der75jährigen Frau M . Beißer wird noch gemeldet: Am Mittwoch den7. April war Eduard Schroff mit seiner Schwiegermutter allein zu

Hause. Etwa um 7 Uhr,morgens ist die Frau von Hausbewohnernnoch gesehen worden, gegen 8 Uhr ist die Frau, nach einem angeb¬
lichen Wortwechselvon dem Schroff durch mehrere Beilhiebe nieder- >geschlagen worden. Gegen 4 Uhr nachmittags sägte er mit einerHolzsäge Arme und Beine ab, verpackte den Leib und die Beine in >zwei Säcke und diese gefüllten Säcke In eine Art Krautstande in'

einer neben der Wohnung befindlichen Kammer. Am Abn>>>idie heimkehrende Frau Schroff nach ihrer Mutter. Sckrokl
ihre Mutter komme heute nicht mehr heim, sie müsse bei den
einer Familie, wo sie des öfteren war, bleiben. Vorhanden»spuren am Boden hatte er, solange die Frau Schroff im Mnm. ''
entfernt. Am Donnerstag früh halb 5 Uhr ging Schroff mu i-Frau zu Fuß nach Ulm zu einer angeblichen gerichtlichen DmG?"Abends um 6 Uhr kamen beide nach Hause. Schroff war
Ken. Die Frau verlangte den Schlüssel in die verschlossene
sah die Säcke in der Stande, berührte sie und ahnte etwasbares. Sie wollte aus dem Hause stürzen. Der Mörder säb,. -und versuchte, sie zurückzuhalten. Die Frau riß sich los und.'!?zum Landjäger. Kurze Zeit darauf erschienen dann zwei Landl-und stellten die Tat fest und nahmen den Schroff mit in den Ä"
arrest. Stadtschultheißund Stadtarzt besichtigten die Leiche und^Tatort. Wegen Ermangelung eines Leichenhausesmußte dieTotenzimmer des Krankenhausesgebracht wer»'-»'
tag wurde Schroff der Leiche gegenllbergestelltund
in ein Totenzimmer des Krankenhausesgebracht werden. Am<s^tag wurde Schroff der Leiche gegenllbergestelltund er'hat ein̂ständnis abgelegt. Um halb 4 Uhr wurde er nach Ulm verlud
Schroff ist der zweite Mann der Frau und gebürtig vondes österen schon vorbestraft und schon längere Zeit arbeitsloswieweit die Frau Schroff und die Ermordete an dem zevidm.
Familienleben eine Schuld trifft, wird die Untersuchung»»ael,»
Zwei Kinder sind vorhanden aus erster Ehe. Letzten Sonnig«Schroff und Frau noch beim Abendmahl in der Kirche. "

Heidenheim. 10. April. (Wohnungsbau.) Die Stadt er!«
Heuer 34 Wohnungen, die Firma I . M . Voith 8, die GemeimL
Ballgesellschaft13, von. privater Seite sind bereits 20 Bauten^meldet. Es kann somit mit 80—90 Bauten gerechnet werden und!der Behebung der Wohnungsnot käme man einen beträch,lick,.Schritt weiter und für die Erwerbslosen wäre Verdienst ae!ck°?,»

Schlechtbach. OA. Gaildorf, 10. April. (Brand.) In derL
auf 9. April brach in der Gcigerschen Möbelfabrik Feuer aus, dmdas ganze, erst vor zwei Jahren erstellte Gebäude zum OpferEbenso sind zahlreiche Möbel, die andern Tags abgeliesett wert»!sollten, sowie große Holzoorräte mitverbrannt. Der Feuerwehr«Gschwend ist es gelungen, das Feuer auf seinen Herd zu be chrändr«Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Stuppach, OA. Mergentheim, 10. April. (Tragischer Unfall) I«Bauer Julius Retzbach nahm den neuen MäuseoertilgungsappW(Gasvorrichtung) mit auf seinen Acker und suchte ihn dort gegenzahlreich vorhandenenMäuse anzuwenden. Als er eben mit d,
Gesicht sich über Ihn beugte, entzündete sich das Gas und vertu«ihn im ganzen Gesicht. Er ist entsetzlich entstellt. Am schlimM»sind die Augen mitgenommen. Wie es scheint, sind beide oerl»

Haubersbronn, OA. Schorndorf. 10. April. (Beim SimiW.schießen tödlich verunglückt.) Beim Etumpenschteßen im Wald« a-eignete sich ein schwerer Unfall, der einem Mann namens Stock»
das Leben kostete. Als der gelegte Schuß nicht rechtzeitig losging,wollte Stöcker Nachsehen. Im selben Augenblick explodierte die La¬
dung und Stöcker wurde durch die Sprengstücke so schwer oerbtzt,daß er sofort tot war.

Unterdetlfstetten. OA. Crailsheim, 11. April. (Die gestörte Hoch-zeitsnacht.) Pis wahre Begebenheit berichtet der „Fränkische Aren;-bäte", daß verspätete Ostergäste, die der Autostelle Neustädlleln zu¬strebten, und arbeitsame Landleute durch die Erscheinung eines iureines Weiß gehüllten, gespensterhasten Wesens nicht wenig erschrecktwurden. Dieses, nur notdürftig bekleidet, als äußerste Hülle dasBettleintuch tragend, war aber nicht dem Grab, sondern dem Braut-
bett entstiegen und zwar in dem Augenblick, als der Bräutigam sieg¬haft das Gemach der Braut betreten wollte. Die Zurückweisung desBräutigams soll darauf zurückzusühren sein, daß nach der Hochzeitdie Mutter des früheren Geliebten der Braut, der zurzeit im heißenAfrika weilt, es verstand, das Bild ihres Sohnes so lebendig vordie Seele der Braut zu zaubern, daß diese, dem bösen Zauber derAlten erliegend, den abenteuerlichen Gang in den Wald antrat.

Baden.
Pforzheim , 11. April . Hier wie in Karlsruhe und Mann¬

heim begegnet man immer wieder falschen, durch Guß herge¬stellten und versilberten Einmarkstücken, die durch ihren dump¬fen Klang sofort auffallen . Sie sind in großen Mengen ver¬ausgabt worden, ohne daß es dis jetzt gelungen wäre, dieFalschmünzer zu fassen.
Pforzheim , 10. April . Zwei hiesige Händlerinnen wurden

angezeigt , WÄl -sie seit mehreren Wochen in einer Hohenzolle-rischen Gemeinde Lurch gegenseitiges Uöberbieten die Preisefür Landbutter in die Höhe trieben , was zur Folge hatte, daßhier im Kleinverkauf die Butterpreife um- 20- 30 Mennigstiegen.
Karlsruhe , 10. April . 'Ein 76 Jahre alter Werkaufsehera . D ., der am 8. d. M . damit /beschäftigt war , seine KücheWWeitzeln, ließ sich von feiner Ehefrau die 'Flasche Stuvekauwsalz geben, von dem er eine Portion einnehmen wollte. A

Frau verwechselte nun dieses Salz mit einem gleichfarbige«
"läschcherr Käfcrverttlgungsmittel , von dem der Mann me
Portion einnahm . Obschon er gleich den Irrtum -bemerkte,

weigerte er sich weil er keine Beschwerden hatte , einen ArztMRate zu ziehen und verrichtete seine Arbeit weiter. Als aberalsbald die Folgen des Giftes eintraten , ordnete der -Arzt MeVerbringung in das Krankenhaus an , wo er am gleichen ALM
starb. . „Pfullendorf , 10. April . Einem Brande zmn Opfer geMiiist das Wohnhaus des Steinhauermeisters Pfeffer hier. Lmnit-liches Mobiliar der in dem Hause wohnenden vier Familien,die kaum das nackte Leben retten konnten, ist mitverbraninMan vermutet Brandstiftung . Innerhalb eines ViertelMesist dies nun der achte Brand.

Vermischtes.
Urteil gegen eine Münchner Hellseherin. Vor dem Amts¬

gericht in der Münchener Au fand die mit großer Spanmmgerwartete Verhandlung gegen die Hellseherin Cläre Rcicparistatt, zu der etwa 16 Zeugen aus den verschiedensten MMscha-ftskreifen geladen waren . Es handelt sich nicht um einenProzeß im eigentlichen Sinne , sondern nur um den GiNiprMLen Cläre Reichart gegen einen Strafbefehl wegen Game
erhoben hatte. Der Vorwurf der Gaukelei wurde 'vom sp¬richt in der Deutung der Zukunft aus den Linien der
gegcn Bezahlung erblickt. Der damalige Strafbesehl lauauf 150 Mark. Die Hellseherin stammt aus kleinen VerY (
nissen und hatte in früher Jugend unter schweren Entvem ^gen zu leiden, war aber schon frühzeitig ebenso Pw ihreter und ihr Bruder mit ,„Hellsicht" begabt. Sie beiuchtc
Volksschule in Regensburg und war in Regensburger
Nürnberger Geschäften als Verkäuferin tätig . Spater uenein Gönner als Tänzerin ausbilden . So kam sie iM 3
1914 nach München . Auf Befragen des Gerichts gab I 'Geld für ihre Weissagungen erhalten zu haben. Sw w« ,
diese Weissagungen nicht professionell gemacht haben1915 habe sie sehr viele Geisichte gehabt und habe unter nn
-die blutigen Straßenszenen wie zum Beispiel bei der «ution , beim Hitlerpntsch und das Attentat auf Auer vo
sehen. 1922 habe sie in Regensburg immer das, GefiMdaß sie nach München zurückkehren und das Ministerin̂ ——
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-irr- Ae erlaubte damals den Hitlerputsch vorausgesehe « ,
E ẑ ch ihr eigenes Schicksal will sie aus zehn Jahre jM ^ Z^ ukt ^ rben . Von den meisten Zeugen wurde be-vonar̂ ^ vug ihnen Vieles , wenn auch in unklaren

asvei ^ gthabe , was zutreffend gewesen sei. Unterauch die bekannte amerikanische Jour-
Beveridge und weiter die Gattin des ehe-

LaiidtaMrbgeordneten Auer . Die meistmr Zeugen er-datz sieihre Mitteilungen in einer Art Trancezuitandklugen' Sachverständige erklärte auf Grund seiner
LluchEN die AEklagte mr voll verantwortlich . Ob sieFähigkeiten habe , könne man nur nach langen Be-Ä ^ wnaerr entscheiden . Daraufhin beantragte der Staats¬halt chw Geldstrafe von 150 Mark , worauf das Gericht dasMell ans iM Mark Geldstrafe oder zehn Tage Hast, ,owre
^Eragischkr T̂ ^ M >̂ 27jährige Sohn Ferdinand des Land¬
wirts Pius Schnitzer in Sigmaringen kam der Starksttomlel-^ma Nt nahe und wurde durch den - elektrychen -Strom getötet.
N I rom von 3M Volt ging durch ,einen Körper . DemMaurer Oswald von Juzigkown , der sich in der Nahe aup demt befand, gelang es noch , den Körper von den DrahtenlükurMen Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche warenlttiola Der Nnglücksfall ist umso tragischer , als der
sÄunaMte in den nächsten Tagen heiraten wollte . Die Hoch-
k t wa! Lreits aus den 22. April festgesetzt - Das junge PaarWllte das Heim beziehen , bei dessen Instandsetzung der ho „ -
nunasvolle Mann sein Leben eingebüßt hat.

Mm Explofionsungluck bei Heidenau . Samstag nachtkonnte die letzte der noch vermißten Personen , die Leiche derWitwe Bcckcrt, aus den Trümmern geborgen werden . Nach¬
dem gestern abend auch der Arbeiter Hämmerlein im Johan-
mterkankenhaus seinen schweren Verletzungen erlegen ist, er¬höbt sich die Zahl der Todesopfer auf elf . Die Aufräumungs-
-rbeiten an der Unglücksstelle sind inzwischen soweit fortge-icbritten daß sich der Sachschaden , der sich aus Hunderttausend«
Musen soll, annähernd übersehen läßt . Der Hintere Teil des
riesigen Kochers ist abgerissen und etwa 12 Meter weit sort-aeschleudert worden.

Selbstmord des Inhabers der bekannten AntomobNfirma
Fritz Troschke. In seiner Wohnung in Berlin brachte sich amSamstag vormittag der 45jährige Inhaber der Automobil-snW Fritz Troschke einen Kopfschuß bei , der den sofortigenTod zur Folge hatte . Die Leiche wurde beschlagnahmt . DerGrund zum Selbstmord soll in finanziellen Schwierigkeiten zu

, ^Einbrüche auf Bestellung . Zwei gewerbsmäßige Einbre¬cher, die seit Mai 1925 eine Reihe fingierter Einbrüche auf Be¬stellung verübt haben , sind jetzt festgenommen worden . Siewaren durch einen Kapellmeister und Kaffeehausbesitzer , der
ebenfalls verhaftet worden ist , zu diesen Einbrüchen veranlaßt,worden. Letzterer diente als Vermittler zwischen in wirtschaft¬licher Notlage befindlichen Geschäftsleuten , die sich durch die, fingierten Einbrüche die Versicherungssumme verschaffen woll¬ten, und den Einbrshern.

Geheimnisvoller VergistuNgsfall . Ein geheimnisvoller
Vergistungsfäll steht im Vordergrund der Pariser Tageschro-mk. Die Filmschauspielerin Sylvana Wanda verbrachte mitihrer Freundin , der Advokatin Hhvrard , die Nacht vom Mitt¬
woch zum Donnerstag in einem Nachtlokal auf dem Monte-martrc . Sie waren die Gäste eines bekannten Pariser Film-
Mternehmers , der sie mit Champagner bewirtete . Am 3 Ahr
stich fuhr die 'Schauspielerin mit ihrer Freundin nach Hause.. Ms sich gestern vormittag einige Besucher bei ihr erstellten, und aus dem Schlafzimmer kein Lebenszeichen kam > wurde dieTüre gewaltsam geöffnet . Man fand die Filmschauspielerintot in einem Stuhl liegen , während die Advokatin ganz er¬
schöpft auf dem Boden lag . In dem Raume herrschte ein star¬
ker Opiumgeruch . Der Polizeikommissar fand eine Opiumpseife,außerdem Kokain und andere narkotische Gifte . Die Advükatin
erklärte, daß ihre Freundin unmittelbar nach dem Genuß eini¬ger Gläser Champagner in schwere Krämpfe verfiel , während
sie sichst an furchtbaren Magenfchmerzen litt . Zu Hause an-
Mvgt , sei die Freundin gestorben . Diese Mitteilungen derAdvokatin stehen in Widerspruch zu der Auffassung des Polizei-lonmnssars, daß - er Tod durch den Genuß von Narkotika ein¬getreten sei.

AmmiLsens Nordpolschiff gestartet . Das von Amundsengekaufte italienisch! Luftschiff „Norge " hat Samstag vormittag! seinen Bauplatz Campino verlassen und überflog um 10 Uhrmit Kurs nach Norden Rom . Alle Glocken Roms läuteten,
a » AugMSWsammerrstotz . Auf dem englischen Regierungs-sUWlatz von Heiftow hat sich am Samstag der schlimmste Un-gtullsM ereignet , welcher bisher die britischen Luftstreitkräste

m ^ -^ Fünf Menschenleben sind zu beklagen . Eine.H-Maschine mit einem Offizier und drei Mann anMrd sieg m geringer Höhe über den Flugplatz und führte
, während eine andere kleine Maschine mit nur

ftffftftr an Bord anfftieg . In einer Höhe von hundert, tzen die Leiden Flugzeuge zusammen und beide Ma-
- Zten Rennend zu Boden . Alle fünf Insassen fanden

!i»̂ Ä ^ ^ Nammen ehe Hilfe gebrachst werden konnte . Es^W,ort eine Untersuchung eingeleitet worden.
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Handel und Verkehr.
April . (Obst und Gemüseqrotzmarkt .) Edeläpfrl

Kartoffeln 4- 5. Wirsing 10- 15, Filder-
M —IM . '.̂ eMrautlO - 15.Rotkraut 10—15, Blumenkohl p . StückSM 10- 16. Zwiebeln -/, Kg . 7- 10, Rettiche 1
'Spinat A>- ?z ^ Stück 10- 30 , Schwarzwurzeln 30 —40,4o, Rhabarber 10 - 12, Kopfsalat 10 - 30.

, Neueste Nachrichten.
^ »iĝ ür"?en'qii!v ? prll . Der Rheinwasserstraßenbetrat hat sich ein-Berlin des Neckarkanals ausgesprochen.
Idnliner Lotzal ln p Hungerkünstler Wallmann , der in einem

mr Lokn, ^ br yungerkunftler Wallmann , der in eineme, nm K-n Frankfurter 2lllee mindestens 50 Tage hungern
d'slern in seinem Hungerkünstlers Colly zu brechen , erlittd"'" Tobsuckit-^ o osten angesichts einer großen Menschenmengedchi und zertrümmerte die Scheiben , verletzte sich>b̂ ße. Nackp-m M «ERömt durch die entsetzte Menge auf die5 d« Aettunn«u°,i7 oH'si° " U' der bereits 31 Tage gehungert hatte,
Ahnung gebracht ° " ^^ undcn worden war , wurde er in seine

.. 'll , ..Dcr preußische Minister des Innern . Sevecing,dksond«; M. ^ .̂ uudtgte Reise in das besetzte Gebiet an , wo eriw« und in Wiesbaden sich über die Wünsche und-M » wird— Nn- des besetzten Rheinlandes unterrichten
K das auch bezeichnet es als wahrschein-^Miajskx der u.Ä . ^ wister Marx in seiner Eigenschaft alsE genwäiiig acbroi.Ä ^ ^ '? Gebiete seine Kur in Wiesbaden , die eroch' , unterbrechen und an den Besprechungen tell-

?!üdnitsikä Taaên»!-' >.bwmi Kutisker, der Hauptangeklagte in demdem Schöffengericht Berltn-Mitte beginnenden

irrennc«
mstraße-

uit̂ ^ gerlchts in"st,̂ r <m ^ am Samstag auf Anordnung- "sucht. dx-»,. "" Wohnung auf seine Berhandlungsfähigkeits. M "überelnstimmeni!" ^̂ Ü̂ E"den Aerzte kamen laut „Montag
' ^ gsfähjg jsj d zu dem Ergebnis, daß Kutisker nicht ver-

des

hafte Landwirt Rudolf Döllnrr hatte dieser Tag « einen Ochsen ver-kauft und hierfür etwa 4000 tschechiscye Kronen bekommen , die er inseinem Hause aufbewahrte . Von dieser Tatsache mußte der bischernicht bekannte Täter Kenntnis erlangt haben . Er überfiel um 1 Uhrnachts die ln ihren Betten schlafende Familie , ermordete mit einerAxt zunächst einen zweijährigen Knaben , ein vierjähriges Mädchenund die 20 Jahre alte Magd . Darauf fügte er dem LandwirtDöllner und einem siebenjährigen Kind so schwere Verletzungen zu.die ihren Tod herbeisühren dürften . Die Ehefrau des Döllner erhieltebenfalls schwere Axthtebe über den Kopf ; man hofft jedoch, jie amLeben erhalten zu können . Dem dreizehnjährigen Sohn Oskargelang es , von dem Mörder unbemerkt unter das Bett zu kriechen,von wo er vor Schrecken gelähmt dem grausigen und blutige»Wüten des Mörders gegen seine Eltern und Geschwister zusah.Der Knabe bemerkte auch , wie der Mörder nach vollbrachter Blut¬tat Schubladen und Kästen durchwühlte , und , als er das Geld fand,dieses zählt « und daraus das Haus verließ . Der Knabe alarmiertesofort das Dorf . Aus dem nahen Bad Königswart wurde Gendar¬merie mit Polizeihunden Herbeigerusen . Auch ein Arzt war bald zurStelle . Einen Kilometer vom Tatort entfernt wurde im Wald dieAxt gesunden , mit der die Tat verübt wurde.
Paris , II . April . Französische Studenten treten , von den Stu¬denten des Kolonialgebietes dazu ausgefordert , für die Autonomie inden französischen Kolonien ein.

Parts , II . April , tzavas berichtet aus Toulose : In der vergange¬nen Nacht ist der hohe Kirchturm der aus dem 15. Jahrhundert stam¬menden Kirche im südlichen Stadtteil eingestürzt und hat ein Housvollkommen zertrümmert und zwei weitere beschädigt . Bisher wuidrfestgestellt, daß zwei Personen getötet und eine schwerverletzt wurde.Doch befürchtet man weitere Opfer.
London , 11. April . Das Luftschiff „Norge " ist aus inner Nord¬polfahrt heute nachmittag kurz vor 7 Uhr mitteleuropäischer Zeit inPulham gelandet.
Washington , 11. April . Wie United Preß von gut unterrichteterSeite erfährt , hat das Staatsdepartement gewissen amerikanhchenBankfirmen mitgeleiit , daß es alle Anleihen an Deutschland , die zurFinanzierung der deutschen Ausfuhr nach Rußland dienen sollen , ent¬schieden mißbillige.
Madrid , 11. April . Die spanischen Militärs sprechen sich gegen

Friedensoerhandlungen mit Abd ei Krim aus und bereiten eine neueOffensive in Marokko vor.
Port - Arthur (Texas ), 12. April . Aus einem Tankschiff der GuldRefining Comp , erfolgte , während es eine Ladung von 90000 FaßPetroleum einlud , eine Explosion . Zwanzig Personen wurden getötetund dreißig verletzt.

Württembergscher Landtag.
Stuttgart , 10. April . Der Landtag nahm in seiner heu¬tigen Sitzung zunächst einstimmig einen kommunistischen An¬trag betr . Aushebung des von der Reichsbahndirektion Stutt¬gart gegen Len kommunistischen Abgeordneten Brönnle ein¬geleiteten Disziplinarverfahrens aus Dienstentlassung wegen

Hochverrats an und stimmte sodann in allen drei Lesungendem Gesetzentwurf über eine Bürgschaft des Staates ftir einDarlehen in Höhe von 100 000 Mark an den Verein für Volks¬
heilstätten zu . Dann folgte die zweite und dritte Beratungdes Gesetzentwurfs über die Austeilung des Oberamtsbezirks
Weinsberg . Dabei gab es eine ausgedehnte Debatte , in derdie Oppositionsredner die Regierung teilweise scharf angriffenund den Minister des Innern aufforderten , seinen weiter gehen¬den Reformplan im Staatsministerium energisch zu verfechten.Jur übrigen War man sich darüber einig , daß es bei der Ans¬tellung des Oberamtsbezirks Weinsberg allein nicht bleibenkann und man stimmte einem Antrag des Mdg . Rath (D . Vp .)zu , demzufolge das Staatsministerium dem Landtag in tunlich¬ster Zeitkürze einen das ganze Land umfassenden Plan über die
Neueinteilung der Oberamtbezirke nach wirtschaftlichen Ge¬sichtspunkten und Verkehrszusammenhängen vorlegen soll . Der
grundlegende Artikel 1 über die Auslösung wurde mit 38 gegen10 Stimmen (Komm ., Dem . und Soz .) bei 14 Enthaltungen(Soz . und Dem .) angenommen . Ein sozialdemokratischer An¬trag , wonach die Regierung ihren Reformplan nicht in tunlich¬ster Zeitkürze , sondern bis zum 1. Juli 1926 vorlegen soll,wurde mit 35 gegen 26 Stimmen (Soz ., Dem ., Volk .) bei drei
Enthaltungen (D . Vp .) abgelehnt und in der Schlutzabstim-inung wurde dann der ganze 'Entwurf gegen die Stimmen derDemokraten und Kommunisten bei Stimmenthaltung der So¬
zialdemokraten angenommen . Alsdann wurde die gestern ab¬gebrochene Aussprache Wer den Wohnungsbau fortgesetzt . DerAbg . Dr . Schermann (Ztr .) wies den Vorwurf zurück , daß die
Württembergische Regierung in der Wohnungspolitik versagthabe , bezeichnte die Gebäudeentschuldungssteuer als ein Mon¬strum , das man als Reichsgesetz leider nicht beseitigen könneund befaßte sich auch eingehender mit der Gemeinschaft derFreunde , die ein großangelegtes Werk der Selbsthilfe und der
Nächstenliebe sei, die aber auch in ihren Grundlagen sicher undsolid sein müsse . Wenn sich der Minister in diese Angelegen¬heit einmischte , so habe er im öffentlichen Interesse gehandelt.Der Abg . Stäbler (Komm .) warf der Regierung schlechtenWillen in der Wohnungsbaufrage vor und bezeichnet « das
Wohnungselend als eine Kulturschande . Der Abg . Mergen-thaler (Volk .) hielt eine lange Verteidigungsrede für die Ge¬meinschaft der Freunde , während deren sich das Haus immermehr leerte , wogegen sich die Vesperstube des Landtags füllte,was der Abgeordnete bedauerte . Als er durch einen Zuruf da¬rauf aufmerksam gemacht wurde , daß es schon 2 Uhr fei , ent-gogncte er : Sie Wunen ruhig abreisen , wenn es Ihnen nichtpaßt . Der Mbg . Göhring (Soz .) verlangte , daß die Regie¬rung nicht nur die Privaten , sondern auch die Gemeinden beim
Wohnungsbau unterstütze und protestierte als Vertreter vonUlm gegen die Vorzugsbehandlung der Stadt Stuttgart . Abg.Frl . Planck (Dem .) verteidigte gleichfalls die Gemeinschaft derFreunde , die den Sparsinn wieder geweckt habe und der einedauernde Kontrolle durch die Regierung nur erwünscht sei.
Nach einem 'Schlußwort des Abg . Heymann (Soz .) wurdendie gestern von den Kommunisten und der Sozialdemokratiegestellten Anträge an den Finanzausschuß überwiesen . Fürden Antrag Wider (B -P .) betr . Aufhebung der Banstoffstellestimmten 29 Abgeordnete mit Ja und 3 mit Nein . Das Hauswar infolgedessen beschlußunfähig und die endgültige Abstim¬mung mußte verschoben werden . In der nächsten Woche be¬ginnen die Beratungen des 'Finanzausschusses über den Etat.

Aufhebung des Reichssparkommiffariats.
Berlin , 11. April . Eine der überflüssigen und kostspieligen

Einrichtungen der Reichsverwaltung ist entschieden der Rcichs-
sparkommissar , gegen den wiederholt in den Parlamenten undin der Presse Sturm gelaufen worden ist , weil er die aus ihngesetzten Hoffnungen , mit einem umfangreichen und Erfolg
versprechenden Sparprogramm hervorzutreten und ins Ge¬wicht fallende Einsparungen zu erzielen , nicht zu erfüllen ver¬mochte , er belastete vielmehr den Reichshaushalt mit ganz er¬heblichen Beträgen , denen so geringe Ersparungen gegenüber¬stehen , daß es sich in der Tat nicht lohnt , diese Behörde weiter¬hin am Leben zu erhalten . Das hat auch die Reichsregiernng
längst eingesehen und kürzlich im Haushaltausschuß bei der
Durchberatung des Etats ans einen Antrag , diese Stelle gänz¬lich zu streichen , mitteilen lassen , daß sie sich bereits mit einer
Nmoraanisierung des Sparkommissars beschäftige und erwäge,seine Aufgaben auf den Rechnungshof zu übertragen . In der
Zwischenzeit sind innerhalb der zuständigen Reichsbehörden die
Verhandlungen über die Umorganisation fortgeführt worden,s-odaß jetzt Aussicht besteht , das Kabinett werde sich in Monats¬frist etwa mit dieser Angelegenheit beschäftigen und einenihrem Standpunkt entsprechenden Beschluß fassen.

gungcn gegen den L-andgerichtsdirektor Jürgens hatte die kom¬munistische Partei bekanntlich im preutz . Landtag einen An¬trag gestellt , der die Amnestierung aller Verurteilten verlangt,in deren Prozeß Jürgens fungiert hatte . Der Rechtsausschußdes Preuß . Landtags , -der sich dieser Tage mit diesem Antragzu beschäftiegn hatte , hat nunmehr wie der „Montag Morgen '"erfährt , folgenden Beschluß gefaßt : Der Landtag wolle be¬schließen , das Staatsministerium zu ersuchen : 1. bei der
Reichsregierung darauf hinzuweisen , daß sämtliche . Verfahrendes Staatsgerichtshofs , in denen Landgerichtsdirektor Jürgensamtlich tätig gewesen oder als Zeuge bzw . Sachverständigervernommen worden ist , daraufhin nachgeprüft werden , ob den
Angeklagten durch die Mitwirkung des LandgerichtsdirektorsJürgens ein Nachteil irgend welcher Art entstanden ist und daß,wenn dies der Fall ist , das Wiederaufnahmeverfahren eingelei¬tet oder aber bei rechtlicher Unzulässigkeit des Wiederaufnahme-
weitestgehende Begnadigung gewährt wird , 2 . in eine genauePrüfung darüber einzutreten , wie weit die dienstlichen Hand¬lungen des Landgcrichtsdirektors Jürgens während des Krie¬ges und nach dem Krieg Anlaß zu strafrechtlichem oder diszipli¬
narrechtlichem Einschreiten geben.

Zu Höschs Besuch bei Briand.
Paris , 11. April . Der deutsche Botschafter von Hösch hat,wie erst heute amtlich mitgeteilt wird , während des gestrigenBesuchs am Quai d'Orsay das deutsch -französische Provisorische

Wirtschaftsabkommen unterzeichnet . In der Unterredung mitBriand wurden außerdem die interalliierte Militärkontrolle
und der Stand der Luftfahrtverhandlungen erörtert . Schließ¬lich hat die Zusammensetzung der Kommission ftir die Erweite¬rung des Völkerbundsrates den Gegenstand der Aussprache ge¬bildet . Der deutsche Botschafter hat an Briand folgende Fra¬gen gerichtet : 1. Wird die Kommission rein beratenden Cha¬rakter haben ? 2 . Werden die Mitglieder Bevollmächtigte seinoder nur sachverständige Berater ? 3. Wie wird sich das juri¬stische Verhältnis des deutschen Vertreters zu den übrigen De¬legierten gestalten ? 4. Wird die Kommission außer der Erwei¬terung des Rates auch andere 'Fragen zu prüfen haben ? Eine
endgültige Antwort auf diese Fragen ist noch nicht erfolgt , so-üaß mit einem weiteren Besuche von Hösch am Quai d'Orsayzu rechnen ist.

Die Lage im Rheinland.
London , 11. April . Der heute vom „Manchester Guar¬dian " veröffentlichte zweite Artikel seines Rheinlandkorrespon¬denten über die augenblickliche Lage des Rheinlands -behandeltdie infolge der Anwesenheit der Besatzungstruppen herrschende

Wohnungsnot . Das Blatt schreibt , die allmähliche Räumungdes Rheinlands müsse von einer Verminderung der Zahl der
Besatzungstruppen begleitet sein . Wenn die Stärke der alliier¬ten Truppen gleich der der deutschen Vorkricgsgarnisonen wäre,so könnten sie in den früher von den deutschen Truppen be¬wohnten Kasernen und Quartieren wohnen . Eine große wei¬tere Last sei der Bevölkerung in den weiterhin besetzten Zonenauserlegt worden , die jetzt schlimmer daran sei , als früher.Der Korrespondent schildert im einzelnen die Wohnungsnotder verschiedenen Städte und Ortschaften infolge der Einquar¬tierung alliierter Truppen.

Ankunft Mussolinis in Tripolis.
Tripolis , 11. April . Das Kriegsschiff „Cavour ", mitMussolini an Bord , ist heute vormittag im hiesigen Hafen vor

Anker gegangen . Unter dem Donner von 19 Salutschüssen,Glockenläuten und Sirenengeheul bettat Mussolini heute frühden afrikanischen Boden , begrüßt von dem Gouverneur unddem Bürgermeister von Tripolis , dem er eine Botschaft desitalienischen Königs überreichte . Wenige Minuten später be¬stieg Mussolini , in der Uniform eines Ehrenkorporals der fa-schistifchen Miliz mit wehendem Federstutz und dekoriert mitdem Annunziatenorden , einen braunen Araberhengst , auf demer die Parade der aufgestellten Truppen abnahm . Tann durch¬ritt er die Stadt und war der Gegenstand lebhafter Ovationender Italiener sowie der eingeborenen Bevölkerung . In seinerAnsprache sagte Mussolini u . a . : „Meine Reise ist keine ein¬fache Verwaltungsangelegenheit , sondern eine Kundgebung derMacht der italienischen Nation . Das Schicksal trieb uns zudieser arabischen Küste her . Nichts ist imstande , dieses -Schick¬sal aufzuhalten oder den unbeugsamen Willen l« r italienischenNation zu brechen ."
Paris , 11. April . In einem Telegramm aus Tripolis wird

angekündigt , daß außergewöhnliche Vorsichtsmaßnahmen ge¬troffen worden seien , um Mussolinis Sicherheit zu gewährlei¬
sten . Auf Anweisung aus Rom weigerte sich Las italienischeKonsulat in Tripolis , irgendwelche Passe zu visieren , selbst für
Journalisten , die sich nach Tripolis begeben wollten . Sämtliche
Ausländer sind einer besonderen Kontrolle der örtlichen Be¬hörden und fafchiftischen Organisationen unterstellt , die durchbesondere aus Rom eingetroffene faschistische Verstärkungengeleitet werden . Der Zeitpunkt der Ankunft Mussolinis wurdevollkommen geheim gehalten.

Sportecke.
ft .N . Birkenftld , 12. April . Nachdem der erste Fußball¬klub Birkenfeld feine letzten Spiele auf fremden Plätzen aus¬trug und ganz annehmbare Resultate herausbrachte , erwarteteman auch bei dem gestrigen Spiel gegen Zuffenhausen etwas

außerordentliches , zumal die Birkenfelder Mannschaft unterder Leitung des Sportlehrers Stickler aus Wien steht . Stick-ler , der als internationaler Spieler in Sportskreisen sehr be¬
kannt ist und durch sein Können die Birkenfelder weislich leitet,hat durch seinen vorausgsiehenen Sieg auch recht gehabt . Beide
Mannschaften mußten mit zwei Ersatzleuten antreten , was je¬doch nicht zu sehr auffiel . Die Einheimischen , die den Gegner,der in ihrem Kreis an zweiter Stelle steht , etwas leicht nah¬men , wurden in den ersten zwanzig Minuten zum größten Teilin ihre Spielhälste gedrängt und nur dem Glück ist es zu ver¬danken , daß diese Zeit torlos blieb . Einzelne Vorstöße der
Birkenfelder , die aber durch das zaghafte Draufgehen des ein¬heimischen Sturmes zu keinem Erfolg führten , gaben dem Spiel
Abwechslung . In den kommenden Minuten war es der jugend¬liche Kull und Schmidt , die erfolgreich waren . Aber auch gleichdarauf konnte Zuffenhausen ein Tor erzielen , dem abermalsKull eins in das gegnerische Tor brachte . Mit 3 : 1 ging es indie Pause . Die zweite Halbzeit hatte Birkenfeld mehr vom
Spiel , da anscheinend die Zuffenhausener Mannscl -aft durch die
vorausgegangenen Anstrengungen zu sehr in Anspruch genom¬men wurden . Die Birkenfelder konnten aber trotz Ueberlegen--heit nur noch ein Tor erzielen und der spannende Kampf endetemit einem Siege der Einheimischen mit 4 :1. Eine Kritik willich heute unterlassen , sonst müßte ich einige Birkenfelder Spie¬ler , die anscheinend noch gar nicht wissen , daß sie einer Ober-ligamannsäiast angeboren , sehr empfindlich unter die Lupenehmen . Zuffenhausen hinterließ den denkbar besten Eindruck.
Schiedsrichter bis auf einige Fehlentscheidungen gut.

In den Kammer -Lichtspielen Pforzheim läuft ein sehr
interessantes Programm . In dem neuen Fox -Film „Dick Tur-Pin , der Bandit " , werden die Kämpfe und Liebesabenteuer des
berühmten englischen Wegelagerers „Dick Turpin " beschrieben.Am Montag wird in den Spielplan noch neu ausgenommen:Der große Gesang -Film „Der Spielmann ". Dieses herrlicheFilmwerk läuft nun auf vielseitigen Wunsch zum zweitcnmale

- >?

-

C >,.'

CM : ' '

t!
N!ftft!
ft) Wft!
ft ^

Ai
K -f .W AMft - '
ift'

ftMftftk"'
'ft ! ift-

1

t HÄ!-
fiC ' ft ftSft? C -' r g .-iC '!

M'

L'i

Kim

ftftftMi ' .' ,CrriWl -- ' !' > - if

§ pUWMMfiÄ .'A

«MM EÄ 'Eft

WGM ' E -ÄC

' ' ,
WKPchi

''

- S



Württ . Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister vom 7 . April 1926:

Die Firma Birkevfelder Baumaterialiengrosth « « » -
luug , Inhaber Wilhelm Hildenbrand , Sitz Btrkenseld , ist
erloschen.

Keldre » « « ch.
Im Zwangsweg wird am Mittwoch

«in« Xuh
öffentlich gegen Barzahlung versteigert . Zusammenkunft
11 Uhr beim Rathaus.

Kcker , Gerichtsvollzieher.

Höfe « a . E.
Am Dienstag ve « IS . April , vormittags 10 Uhr,

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung
2 Pferde , 1 Herrerrfchlitten mit 2 Pelz¬
decken und 1 Futterfchneidmafchine

zur Versteigerung . Zusammenkunft beim Bahnhof.
Höhle » Gerichtsvollzieher.

Langholz-
Versteigerung.

_ Die Gemeinde Ellmendingen
versteigert am Mittwoch , den 14 . ds . MtS . aus dem Ge¬
meindewald 46 Buchen II .— V. Kl ., 40 Eichen 1.— V. Kl.
und 24 Forlen l .— lll . Klasse.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Der Gemeinderat:

Augen st ein,  Bürgermeister.

WM . zellttuiehr MllkMkg.
Es ist beabsichtigt , das in der Vorkriegszeit

bestandene Pfeifer « und Trommler -Korp»
wieder ausleben zu lassen . Junge Leute , die ge¬
willt sind, diesem Korps beizutreten , wollen sich
alsbald beim Kommandanten melden.

Der BerwaltnnaSrat.

«rubach , 10 . April 1926.

LoScs - klnsLig «.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Bruder , Schwager
und Onkel , Schwiegervater und Großvater

Stt-Vttch HSll.
Gemeiudepfleger a. D .,

nach langem , schweren Leiden heute mittag 4 Uhr
im Alter von nahezu 80 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Rosine Höll , geb . Schwemmle,

mit Angehörigen.

Beerdigung : Dienstag den 13 . April
nachmittags 4 Uhr.

1926,

Aeldrennach , den 11 . April 1926.

ToSss- ktnzrigs.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten mit , daß mein lieber
Mann , unser guter , lreubesorgter Vater , Groß-
und Schwiegervater , Schwager und Onkel

Karl Faulh , Maurermeister,
im Alter von nahezu 56 Jahren durch Herz¬
lähmung heute vormittag 12 Uhr sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

In tiefem Schmerz:
Die Gattin : Luise Aanth , geb. Laupp.
Die Söhne : Karl Fauth mit Frau , Pforzheim.

Oilo Aauth mit Frauu.Kindern.
Beerdigung : Dienstag nachmittag 3 Uhr.

R - Ieusol , 10 . April 1926.

vanktagung.
Für die innigen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem Heimgang meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , Bruders , Schwagers und
Onkels , Schwiegervaters und Großvaters

Johann Rull » Schuhmachermeisters,
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank ; besonders danken wir für die reichen
Kranzspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

OberamtSstadt Renenbilrg.

SiSmd.Smei>kr»>;
am Dienstag , de» IS . April,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Bausachen.
2 . Wahl der Abgeordneten zur

Amtsversammlung.
3 . RechnungSsachen.
4 . Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

Re « e« » ürO.
Telefon Nr . 53.
Wir frrch«« :

Einige tüchtige Mnurer
und Langholz A « hrle « te.

Aul«Wes Sonst«« des 18. April, oa- mittag; ;
findet im Gifthof zu« „Bare «" in Reuembürg^

große Kundgebung
Mk die Mklröck Steserbelchlns des HMD

statt, zu der wir heute schon den gesamte«
Hau - befitz de- Bezirks freundl. einladen.

HM- stlld GrNdbesihermeis NwMro GHist

Gemeindebestimmungsrecht.
Antwort auf den von Herr« Pfarrer Dr. Kramer,  Laugen-

bram», verfaßten Artikel im „Enztäler" Nr. 67.
Der Kampf um das Gemeindickestimmungsrecht und damit

um die Trockenlegung Deutschlands entwickelt sich nachgerade
zu einem Volksproblem , an dem mehr als an anderen Proble¬
men der Wirtschaft und der Politik die Gemüter sich erhitzen.
Einstmals war das Alkoholproblem eine Angelegenheit , die
zwischen den unmittelbar interessierten Organisationen , seien
es die Produzenten und Gastwirte oder auf der andern Seite
die Mäßigkeitsprediger , jetzt Abstinenzler , erörtert wurde . Da¬
mals hieß es denjenigen Hilfe bringen , die den Alkohol miß¬
brauchten ; heut « aber jkgen die Abstinenzler : Kamps jeg¬
lichem Alkoholgennß . Die abwegig Eingestellten haben sich lei¬
der die Zeit um Ostern herum zur Entfaltung ihrer Propa¬
gandatätigkeit gewählt . Es wirkt geradezu absonderlich , wenn
man immer deutlicher erkennt , daß sich die Kirche, hauptsächlich
die evangelische , mehr und mohr diesen Fanatikern verschrieben
hat . Wie kann sich die Kirche , die den Frieden als oberstes
Gebot zu vertreten hat , sich so einseitig zugunsten weniger
falsch orientierter Wirrköpfe einstellen und es sogar fettig¬
bringen , .Flugblätter und Zeitungsartikel gegen den Alkohol-
genuß zu verbreiten ? Würde sich dieses Vorgehen nur gegen
Sen Mißbrauch des Alkohols richten , so könnte man dieses gut-
heißen ; denn welcher denkende Mensch ist nicht gegen den Miß¬
brauch irgendwelcher zum Genuß bestimmter Dinge?

Wir wissen, daß die Geistlichen mehr oder weniger absti-
nenzlerisch eingestellt sind, uns ist auch bekannt , daß sie ihre
Einstellung von der Kanzel ans , die an und für sich schon der
unrichtige Ort dafür war , öffentlich kundtnn . Wir haben
nun leider mit den Tatsachen zu rechnen , und es liegt an uns,
dieser von der Geistlichkeit unserem Gewerbe drohenden Gefahr
zu wehren.

Nach den bisher gemachten Erfahrungen ist es hauptsäch¬
lich die evangelische Kirche, im Bezirk Neuenbürg deren Ver¬
treter Herr Pfarrer Dr . Kramer in Langenband , der sich in
den Dienst der Abstinenz stellt . Herr Pfarrer , ist Ihnen be¬
kannt , daß von verschiedenen Seiten zur Gegenwehr gegen das
Vorgehen der Kirche in der Weise Stimmung gemacht Wird,
daß man von Mund zu Mund zu dem äußersten Abwehrmittel
auffordert , nämlich zum Austritt ans der Kirche oder zum
Boykott der Kirchensammlungen und ähnlichem ? Es liegt uns
fern , auch nur der einen oder anderen Maßnahme das Wort
zu reden ; wir halten cs aber doch für notwendig , die Kirche auf
diese Tatsächlichkeiten hinzuweisen . (Der Kirche ist scheints
auch nicht bekannt , daß die Gewerbetreibenden und dazu ge¬
hören auch die Gastwirte , den weitaus größten Teil der Kirchen¬
steuern aufbringen müssen .) Wir können es verstehen , wenn
in manchen Kreisen unseres Gewerbes und der mit der Alkohol-
Produktion in Zusammenhang stehenden Organisationen zur
Abwehr geschritten wird und daß man schließlich auch vor dem
Radikalmittel nicht zurückschreckt. Ein solcher Schritt ist für
die meisten eine Existenzfrage , und dieser Tatsache sollte sich
die Geistlichkeit bewußt sein. Es geht für die Gewerbeange¬
hörigen um Sein oder Nichtsein ; und in einem solchen Kampf
ist auch das letzte Mittel berechtigt-

In Absatz 5 Ihres Artikels ist bemerkt , es handle sich um
kein Alkoholverbot usw . Um nichts anderes als um einen
Schritt in der Richtung der amerikanischen Trockenlegung han¬
delt es sich trotz aller Beschwichtignngs - und ALIeugnungs-
versuche, wenn die Abstinenten in Deutschland jetzt eine unge¬
mein rührige Agitation für das sog. G .B .R . betreiben . Die
Vorkämpfer des Gemeindebestimmungsrechts befolgen die Tak¬
tik, das G .B .R . vor der Oeffentlichkeit als harmlos hinzustellen.
Sie bestreiten insbesondere die Absicht, mit dem G .B .R . ein
allgemeines Staatsverbot des Alkohols vorbereiten zu wollen.
Daß die Absicht der Trockenlegung besteht , verraten die Ab¬
stinenten durch ihre Schriften.

Angesichts des Fiaskos , das die amerikanische radikale Ge¬
setzgebung bedeutet , haben wir in Deutschland alle Veranlas¬
sung , Versuchen , eine solche auch bei uns durch das G .B .R . bor¬
zubereiten , scharf entgcgenzutretcn . Wir haben dazu umso¬
mehr Veranlassung , als Deutschland nicht das Land der
„Säufer " ist, als welches es die Abstinenten hinzustellen be¬
lieben.

Die von der Zentralstelle Genf der Abstinenten heraus¬
gegebenen Statistiken zeigen selbst, daß Deutschland unter den
zehn großen Staaten Europas im Alkoholkonsum erst an achter
Stelle steht . Der Bierkonsum betrug 1924 nur noch KO Pro¬
zent , der Branntweinkonsum nur noch 4V Prozent.

Wenn der Herr Abstinentenvertreter damit operiert , daß
in Deutschland jährlich drei Milliarden Mark für Alkohol-
getränke angegeben werden , so ignoriert er , daß in dieser
Summe die Verdienste , Löhne und Gehälter aller im Braue¬
rei -, Winzer - und Schankwirtsgewerbe vorhandenen selbstän¬
digen Existenzen , Arbeiter und Angestellten stecken; jene drei
Milliarden wechseln, von einem nicht hohen Importüberschuß
abgesehen , nur innerhalb des Reiches den Besitzer . Die radikale
Alkoholuntevdrückung würde bedeuten , daß allermindestens für
600 000 Existenzen mit ihren .Familien eine neue Erwerbsquelle
gesucht und gefunden werden müßte.

Etwas haben wir in Ihrem Stimmensangartikel vermißt,
Herr Pfarrer . Sie müssen doch als gutgläubiger Ehrist wis¬
sen, daß sich der Antialkoholismus mit den Grundlagen des
Christentums nicht vereinbart , obgleich er sich meist mit christ¬
lichen Federn zu schmücken beliebt u . mit dem Muckertum Hand
in Hand geht . Heißt es Loch: „Nach der Sintflut gab Gott
der Herr Noah den Weinstock als Freude nach dem Leid " und
hat ihm die Rebengabe auch nicht wieder entzogen , obgleich
Noah einmal , vielleicht weil er die Kraft der Reben nicht ge¬
nügend kannte , von der Gabe einen zu übermäßigen Ge¬
brauch gemacht hatte . Christus sorgte , als auf der Hochzeit zu
Kana der Wein ausgegangen war , für frischen Stoff , und zwar,
wie die Bibel bezeugt , für eine gute Sötte . Und wenn wir
von der fröhlichen Hochzeit gleich auf das bittere Leiden und
Sterben des göttlichen Heilands koommen , so stellt sich im hei¬

ligen Altarfakrament das höchste Geheimnis des Christen^
in der Gestalt des Brotes und des Weines dar . Will nm dr
scs etwa in Zukunft , entgegen der göttlichen Einsetzung r-
Tce oder einem anderen alkoholfreien Getränk begehm? U
selbst im ewigen Leben wird uns der Wein nicht fehlen, stg
Christus sagt kurz vor seinem Hinscheiden , er werde nichtE
vom Stock der Reben trinken , bis er ihn wieder trinken wo
in seines Vaters Reiche. Wo bleiben da die Abstinenzler? A
müssen samt und sonders au der Himmelsttire umkehrei,
zur Hölle fahren . Da gehören sie hin . Denn beim TeufelO
es nur höllische Glut und entsprechenden Durst , aber M
zu trinken . Die Bekämpfung des Antialkoholismus fl aü
Pflicht jedes gläubigen Christen , der noch an Gottes Nr
festhält.

Einer im Name « Bieter,
deren Existenz dmrch das « emeindebestimm«

recht dedrsht iß.

D * bel , den 8 . April 1926.

vankkagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher

Anteilnahme an dem Heimgang unsrer lieben
Mutier und Großmutter

Elisabeth Schaibl«
sagen wir innigen Dank . Herzlichen Dank
auch für die vielen , schönen Kranzspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Schaitle.

B i r k e n f e l d.
Habe ein fast noch neues

preiswert zu verkaufen
Mützlmeg Rr . 8.
Schwann.

Alle Arten

Semlse-Sima, Gras-
u. Me-Smen,Mer-
Erdsenm!»MLeu,

SieLzmebelunndSaai-
Boliueu

in bester keimfähiger Qualität
empfiehlt
Carl Grrrtuer , Gartenbau,

Telefon 12.
Schwann.

Gesucht wird ein ehrliches.
fleißiges

Mikdchen
von

Frau Carl Gent « er,
Telefon 12.

Schwann.
Ein tüchtiger

kudrillllllll
kann sofort eintreten bei

Carl Ge « 1« er,
Gartenbau , Holz - und Kohlen-

Handlung , Tel . 12.
Großhandelshaus sucht an

allen Orten Damen , Putz
geschafteu. WeißuSheriuue «,
die nach Muster

WeMer
gegen Rabatt an Private ver¬
mitteln . Die Kollektion ist
prachtvoll und daher leichter
Verkauf und sichert guten Ver¬
dienst.

Offerten unter „Taschen¬
tücher " Halle a . S ., Schließ-

Mhol. MW«
Re «e«bürg. !

Heute »den - 8 Uhr
Singstunde i

im Schulhaus . !
Vollzähliges Erscheinen cj

wartet der Vorstand. >

lN
Zuverlässige Leute

kauf eines in jedemD
leicht verkäufl . Artikels D?
heit ) an Private gesucht.

Hoher und dauernder
dienst . Eingeführte Leute
den bevorzugt . — A»"
unter R . 100 an die
tüler " -Geschästsstelle.

Dennach.

Zugelaufen
ist mir ein Rottel«
Stümper (Rüde) und
derselbe gegen Eim«
gebühr und Futtergeld *
holt werden bei

LudBigDch «L

Auf größeres Gch
werden auf 1.

gegen hohen Zins aufzunO

^Angebote unter W. K.^
an die Enztäler -GeschaB
erbeten.

Coguac , Sekt,
Bra « « twelU,

Bersch « « -

yalbmomttl.
bum 75 Gold;
die Post im O«
amtsverkehr,
sonst- inl .Bcrk
m. Postbestellg
sreibleib ., Nac
Vorbehalten , j
Nummer 10

Zn Fällen hö
besteht kein An
Lieferung derb
aus Riickcrsta

Bczugsp,

Bestellungen n
Poststellen , so>
turen u. Austr

jederzeit en

Giro -Konto
O.A.-Sparkasse

v'

Stuttgart , 1
terung der Wii
manchen Gegend
verzeichnen , ohn
Weiterungen in
so die Abschriebe
ten durch Zugän
fänden . Das M
körperschaften m
gang ihres Gew
im Lauf des Ree
nahmeausfälle «
schaftsumlage ne
für das Rechnui
teiligt bleiben , er
Amtsschadens be
kommen.

Augsburg , 1
Fahne " zufolge ^
ses der Kommui
ausgehoben wor
drei Reichstags«
ordnete befanden
der freigelaffen.

München, 12
Ing . Ballerstedt
delsministers D;
urteilt wurde , w
des Amtsgerichts
daß die Frist be
digen Landgeriä
wort , das Gern
ins Gesicht , wor
ihn ein gericht

Mcnburg,
ler in einer öf
Lastkraftwagen
dern auch aus §
Rede . Die Hitl
einer kommunisi
es auf beiden Z
trotz der weitgol
den Abendstunde

Berlin , 12.
wiederholt an d
Steuerrückstand
„Demokratischen
gelamt die .Kim
Mark an Steuei

Der württ.

die
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